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dıe Dogmatik ZUEerST wissenschaftlich ausgebildet 1St Allein dieser Schein 1St der
Sache nachteilig un darum ıcht gleichgültig“ (Das christliche Leben L 16;

Wenn der VT eınen primären Anspruch der Ethik abweist, (11) übersieht C:
da{ß 1n dem Verhältnis zwischen Glaubens- un Sittenlehre überhaupt keine Prio-
rıtäten, auch ıcht aut seıten der Glaubenslehre, geben kann Mag CS gyegenüber
einer moralisierenden Vertälschung sinnvoll se1nN, 1n eıner modernen Dogmatık dar-
auf autmerksam machen, da{ß sich die Dogmatik nıcht innerhalb der Ethik pla-
zieren läßt, hne damıt die Theologie überhaupt aufzulösen; Ebeling: Dog-matık des christlichen Glaubens i 2 f 1n eıner zunächst historischen Darstellung,
w 1e S1e der VT o1bt, A  ware auch Schleiermachers Behauptung bedenken SCWESCH,
6S musse „auf dem christlichen Gebiet dasselbe möglıch seıin der Form nach, W as auf
dem philosophischen Gebiet Spıinoza geleistet hat, der alles als Ethik behandelte“
(Das christliche Leben IN 16, 14 Alles 1n allem Eın 1n dem Buchtitel des Vi£s
angedeutetes ethisches Programm ertordert wenıger eiıne (ım ENSCICH Sınn) dog-matische als eine ethische Durchführung.

zel Hermann Peiter

Martın Schmidt/Georg Schwaiger CHFs2i) Kırchen und
Liberalismus 1 mM Jahrhundert Studien SA Theologie un
Geistesgeschichte des Neunzehnten Jahrhunderts, 19; Forschungsunternehmen„Neunzehntes Jahrhundert“ der Frıiıtz Thyssen-Stiftung). Göttingen Vanden-hoeck Ruprecht) 1976 714 S’ 46,—
Der Sammelband vereinıgt ehn 7n Cue«cC iınterkontessionelle Forschungsbei-trage FA M Verhältnis des politischen und kulturellen Liberalismus Theologie und

Kırche 1888] vorıgen Jahrhundert.
Der einleitende Beıtrag, Martın Schmidts Arbeit ber den Liberalismus als Pro-

blem für dıe Kirche un Kırchengeschichte ım Jahrhundert, insbesondere seine
Stellung ZUu evangelıschen Christentum (& E versucht 1n einer heraus-
ragenden Geistern Oriıentierten Darstellung zunächst die „atmosphärischen Vor-
AUSSETZUNGSECN für das religiöse Bewußtsein der ıberal ein

11) 1M Jahrhundert erhellen.
gestellten Bildungsbürger‘f

Die liberale Weltanschauung ertuhr nach der Überzeugung des ert. iıhre Naus-
weiıchliche Prägung durch das Je eigentümliıche Mıiıteinander VOoO  3 Lessings Wahrheits-
un Bildungsideal einerseits un Rousseaus unmittelbarer Sprache des erzens
dererseits. Ihr Denken bildete den Wurzelboden für die Gebrüder Humboldt un
Kant, ber auch Metternich und Zar Alexander

Auch der Hıstoriker Friedrich Christoph Schlosser (1776—1861), dem Schmidt
„als Muster für liberales Religionsdenken un Christentumsverständnis“ seinen
zweıten Abschnitt wıdmet, zeıgt siıch maßgeblich beeinflußt Von den beiden großenAutklärern: Seine Geschichtswerke gewichten belehrend die Epochen nach den Ma{ißs-stäben VO  3 Freiheit un Sittlichkeit, Liberalität un Moralıtät, wobei S1e gleich-zeıt1g Begeıisterung tür dıese Ideale wecken wollen. Da das Evange-lium der Freiheit sıch eıne WwW1e immer Unterdrückung urchzusetzen
vermochte (Reformation, Piıetismus, Aufklärung), sieht Schlosser folgerichtig die
Sternstunden christlicher Religion, während Orthodoxie, Ketzerrichterei, Vertol-
gungssucht, polit. Ehrgeiz und Machtwillen als Verwirrungen der Menschheit eur-
teilt. Eın Liberalismus dieser Provenıjenz stand dem Christentum Iso keineswegsgleichgültig gegenüber, sondern War 1m tiefsten davon überzeugt, „dafß mı1t se1-
NC} Tun, mit seiner Kritik, mıiıt seinen Urteilen, MmMIit seiner Belehrung, mıt seinen
pädagogischen, moralischen un politischen Forderungen, mMiıt seiner sozialen Energıe
ZUT Beseitigung VO  } Volksschäden den Willen Jesu ertüllte un auf urchristlichen
Pfaden wandelte“ 16) Jene andere Posıition des Liberalismus, die Religion der
utonomen Menschenbildung, nachdem diese jene ın einem historischen Prozeß Vel-
einnahmt hat,; unterordnet, führt Schmidt auftf Wilhelm AT Humboldt (1767-1835)zurück; dessen Bildungsliberalismus W1e der diesem zugrundeliegende organısa-



euzeıt 161

tionsresistente Individualismus habe einem guten eıl den spateren politischen,
kulturellen, ja vielleicht sozialen Liberalismus mıtgepragt

VWıe, d.h 1n welcher Ausformung und Rıichtung, das sucht der ert. in dem
MIt „Ausblick“ überschriebenen drıtten Abschnitt anhand dreier einflußreicher Den-
ker des spaten und frühen Jhs verdeutlichen: Jacob Burckhardt S—

Wilhelm Dilthey (1833-1911) un Eduard Spranger (1882-1969).
Die Geschichtsphilosophie des Basler Historikers fand ihren Brennpunkt in dem

Antagonısmus zwıschen politischer Macht und geistiger Kultur, w1e€e siıch A4US$ der
menschlichen Wirklichkeit als den Gegensätzen un: Vermittlungen der reı Größen
Staat; Religion un Kultur ergab; eıne UÜberwindunS dieser Krisıs sieht Burckhardt
1n eıiner Verbindung VO  a Religion un: Kultur (N Freiheit). Ihn würdıgt der ert.
als „einen gleichzeitig VO'  a Herder un Humboldt gepragten Geist (2U% freilich
mitbestimmt durch Skeptizısmus un Positivismus se1nes Zeitalters.

In Diltheys Denken spielte der be] Burckhardt den Antagon1ismus verursachende
Pol der Macht keıine Rolle mehr: Kulturgeschichte schrumpft ıhm reiner VO  o

der Weiıte 1n die Tiete führender Geistesgeschichte, Geschichtsschreibung folgerich-
ler Kulturprotestantismus hiefß für Dilthey Bekenntnist1g ZUr Biographie. Libera
„sıttlicher Entscheidungsfreiheit angesichts menschlichereiner Kultur, die auf

Höchstwerte“ (> 25) gegründet ISt. Das Christentum wırd seiınem Bildungswert
un damıt eın Sache des Gebildeten In der Adaptatıon dieser Ideen

das Urteil des Autors habe siıch Theologie und Kirche einerseıts VOIl der breiten
Masse isoliert, andererseıts ber auch den Anschlufß das geist1ige Leben nach 1850
P

Für den Nichttheologen und liberalen Kulturphilosophen Spranger schliefßlich
LIrat eine dreitache Weltfrömmigkeıt 1n den Mittelpunkt: die des Gefühls Schleier-
macher, Goethe, Keller), dıe der Tat (Friedrich HR Fichte) un die des Wiıssens.

Der Vertasser schliefßst seine 1n iıhrer philosophischen W 1€ theologischen Gelehr-
samkeıt und Breıte eindrucksvolle Betrachtung m1t dem Urteil; „dafß e immerhin
beachtenswerte Einsiıchten5 welche der Liberalismus SCWANN., Es sowohl
Einsichten ın die Wirklichkeit cselbst als auch 1ın iıhr Verhältnis ZU Christentum.
Das oilt, auch wenn in  - die rage ıcht unterdrücken kann, ob damıt nıcht
seine eıgene Grundhaltung gefährdete der ob damıt ber die renzen hiınaus-
schritt, die ıhm diese, seıne Grundhaltung 66  Zg S 293

Der leine, hier ZU zweıten Mal abgedruckte Beıtrag VO  - Hans-Joachim Birkner
befaßt sıch mMi1t den semantischen Wandlungen des Begriffs „Liberale Theologie“
S e Er unterscheidet 1m zeitgenössischen kirchlich-theologischen Sprachge-
brauch eine polemische, programmatisch-affirmatıve un theologiegeschichtliche Ver-

indet der Termiıinus als kirchenpolitische Richtungsbezeichnungwendung. Hıiıstorisch
als theologische Rich-ErSt se1t der Mıtte des vorıgen Jahrhunderts Verwendung;

tungsbezeichnung meınte die spekulatıve Theologie e1ines Biedermann, Lipsıius und
Pfleiderer. Unter dem ınflu der dialektischen Theologie schlie{ßlich wurde „liberale
Theologie“ global als eine überwunde Erscheinung des Jhs traktiert.

-Jürgen Wiegand Friedrich Julius Stahls BıldIm drıtten Beıtrag Zzeichnet Hanns
des Liberyalismus e w 1e€e 65 sıch als Ergebnis seiner biographischen Stationen

Abschnitt), se1nes konkreten Verhaltens al Politiker und Kirchenmann Ab-
schnitt) SOW1e AUS seiınen Ww1sSsenschaftlichen Arbeiten (IL und EF Abschnitt; der

Abschnitt behandelt seıne Auseinandersetzung mi1t dem „ultramontanen CL Katho-
lizismus, S. U.) darstellt. Obgleich Stahls konservatıver Kampf den Liberalis-

und rechtlich-politische Strömung, die nachINUsS als philosophisch-weltanschaulich
seiner Überzeugung das staatlich-gesellschaftliche W1e kirchlich-theologische Leben
bedrohte, LLUL mäfßigen Erfolg zeıt1ıgte, da se1ne Lösungsmodelle der Wirklichkeıit
nıcht gerecht wurden, überdauerten nach Wiegands Urteil se1ne theologisch-philo-
sophische Gedankenwelt w 1e seine rechtlich-politischen Vorstellungen dıe Monarchie  9  *
S1e „leben bis 1n GB EN S Gegenwart in offener und versteckter Weıse 1ın denjenıgen
gesellschaftlichen Bereichen und wissenschaftlichen Diszıplınen weıter, die sich mit
dem Phänomen ‚Revolution‘ beschäftigen und auseinandersetzen“ A

11Ztschr.
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In dem nachfolgenden Aufsatz stellt derselbe ert. den Kampf der protestian-tıschen Landeskirche Bayerns dıe Unterdrückungsmaßnahmen des Miınıste-
Y1IUMS OF Abel (1838—1846) UN): dessen Bedeutung für dıe ırchen- un staatsrecht-
lıche Doktrin Friedrich Julius Stahls 54—125) dar Diese „Bayerischer Kırchen-
streıit“ innerkonservative Auseinandersetzung zwischen der in Bayernherrschenden ultramontanen (Kırchen)politik V Abel un der staatsloyalen uthe-
riıschen Landeskirche (Konsıistorialrat arl Friedrich Von ot. förderte indirekt
die ıberale (protestantische) Opposıtion un leistete Vorarbeit tür die revolutio-
naren Unruhen der Jahre 847/48 Dem Erlanger Ordinarius Stahl fiel 1n dem
Streıit die Aufgabe Z mi1t rechtlichen und relig1ös-ethischen Argumenten der
Kirche beizuspringen. Trotz scharter Kritik dem katholischen hierarchischen
Prinzıp blieb Stahl gleichwohl eınen Ausgleich mMIi1t dem Katholizismus bemüht,
weil ıhm dıe politische un relig1öse Solidarität gegenüber dem gemeinsamen Geg-
ner dem Liberalismus wesentlicher WAar.

Manfred Brandl eröftnet aut 126 mi1ıt einem naturgemäfß noch wen1gkonsistenten Forschungsbericht ZUT Geschichte der Theologie ımm österreichischen
OYrMÄdrz die Beiträge AUuS der katholischen Forschung. Die Darstellung der Auseın-
andersetzungen zwiıischen „dem krassen autfklärerischen josephinischen Denken
780/90 Un dem endgültigen Durchbruch OMMtLreue Theologie nach 1848“ S 126)obwohl journalistisch locker, Ja bisweilen amusant geschrieben äßt oft dıe dem
Hıstor1ographen wohl anstehende gelassene 1stanz ZUr Sache vermissen; die apolo-getisch-intransıgente Sprache, mMi1t der der Autor die Posıtionen der Restauration
vorbringt, verwirrt doch Pauschalisierende Urteile miıt dem Anspruch Ze1It-
loser Gültigkeit ELW ber „die Jugend“ 128; vgl 130) der „dıe Massen“

129) verstärken den Eindruck, der Autor habe sıch VO  3 dem Denk- un: Kate-
goriensystem eiınes VOr zweıiıhundert Jahren Aausgetragenen onfliktes ıcht recht

lösen vermocht. Desungeachtet besitzt dıeser Beıtrag seiner Fülle
Anregungen un Aspekte, dıe 1er auch 1LUFr anzudeuten der Raum fehlt, grofßenhistorischen Wert.

Georg Schwaigers Darstellung des liberalen französischen Katholizismus ım Vor-
MAYZ (1850—1848) 143—154) konzentriert sıch auf das Denken und Handeln
se1ines hervorragendsten Vertreters, Felicite Robert de Lamennaıi1s (1782-1854). Die
VON ıhm un: seinen Freunden gegründete Zeitung „L’Avenır  C bildete das Forum
des catholique lıberaux, dessen Ideen in der belgischen Verfassung VON 1831 an
tatsächlich konkrete Gestalt E  CMN. Auch WEeNnNn Lamennaı1s etztlich der
„Heiligen Allianz der Monarchen“ Einschlu{fß Papst Gregors X NI sche1-
terte, wirkten die Gedanken „dieses mächtigsten Vorkämpfers kıirchlicher, christ-
lıcher un: menschlicher Freiheit überhaupt“ S 1D 1n der katholischen Be-
WESUNG des Jahrhunderts tort.

Die nachfolgende Arbeit von Adolf Bırke betaflßt sıch mMi1ıt Bischof Kettelers
Krıtik deutschen Liberalismus S 155—163). Wihrend siıch der oroße katholische
Kırchenmann 1m Jahre 1848 miıt den Liberalen der Paulskirche s  IN den Absolu-
t1ısmus verbündet un sıch auch autf den Boden der KuUeN Verfassung einschlie{ß-
lich ihrer staatskirchenrechtlichen Bestimmungen gvestellt hatte, bte heftigeKritik dem gewandelten sıch protestantisch-national un antiultramontani-
stisch gebärdenden Liberalismus der Bismarckzeit. Dıiıesem wart VOT, durch
relig1öse Intoleranz, durch die Forderung nach uneingeschränkter staatlicher Souve-
ränıtät un: durch das Wiırtschaftsprinzip des Laissez-taire die treiheitlichen Ideale
der Frühzeit selbst haben

Der 164172 abgedruckte Vortrag Karl August Finks ber Kardıiınal Hohen-
ohe UN das römische Milieu ıIn der zweıten Hälfle des ahrhunderts versucht,die VO  3 Jesuiten un Zentrumspresse heftig bekämpfte Persönlichkeit des kirchen-
polıtisch liberalen Fürsten 1m Vatikan deuten. Seiner Zeit vorausschauend, hielt

das Vatikanische Konzil für unnötig un innerkirchlich gefährlich; noch Leb-
zeıten Pıus emühte sıch eine friedliche Beendigung des Kulturkampfesund Vertirat 1n der römıiıschen Frage den Standpunkt der nationalen Eınıgung Ita=
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lıens. Darüber hınaus besafß hohe menschliche Qualitäten, die seıin Haus einem
gesellschaftlichen entrum 1n Rom werden ließen.

Vıktor Conzemi1us o1bt 1n seınem Beıtra einen Überblick ber den liberalen
Katholizısmus in England 173—-196). Liberal-katholisches GedankI  u konnte
siıch WAarLr ıcht 1n der eLWA reı Viertel des katholischen Bevölkerungsanteils
ausmachenden Gruppe iırıscher Einwanderer entwı1ı  eln, ohl ber den DG

ten „Old Catholics“ un intellektuell wachenfühlsmäfßıg antiromanistisch eingestell
Konvertiten. Letzteren VOT allem gilt Conzemius’ Interesse, enn 2AUS$S dieser Gruppe
rekrutierten sich vornehmlıich die Hauptreprasentanten des liberalen Katholizismus
1n England: Richard Sımpson (1820—1876), Freund und „literarischer Associete“
des für se1ın Milieu untypischen „Old catholic John Dalberg Acton (1820—-1902)

des „Rambler“ un John Henry New-beide die hauptverantwortlichen Redak
INa (1801—1890), „der MI1Tt Osmin1 hl der eigenständigste theologische Denker des
liberalen Katholizıismus überhaupt“ (S 186) Eıne Sonderstellung nımmt die welt-
Jläufige deutschstämmige, miıt einem 1r1Schen Gutsbesitzer verheiratete Charlotte

—19 e1n, Schülerin Döllingers un ord Acton freund-Lady Blennerhasset 8473
schaftlich verbunden. Dıiıe Unterschiedlichkeit dieser Persönlichkeiten spiegelt die
Originalıtät un Vielseıtıokeıt des liberalen Katholizısmus in England wider: Das
Grundanliegen des dem englischen Milieu durch un durch verhafteten Sımpson be-
stand 1n der Forderung einer Ausweıtung des Freiheitsraumes der theologischen FOor-

schung“ S 180), wobei ALflektiert eine prästabilisierte Harmonie 7wischen
Naturwissenscha Theologie VOrausSeTIZte; be1 dem europäischen Kosmopoliten
Acton sınd „politischer Liberalısmus und dogmatisch gebundener Katholizismus
eine einzigartıge Verbindung eingegangen“ 185); Newman, der den liberalen
Katholiken Frankreichs verbundene theologische Denker, hat mehr als alle anderen
katholische Theologie tür Probleme der Neuzeıt ffengehalten; Lady Blennerhasset
schlie{fßlıch brachte fert1g, ihre bneigung den herrschenden Ultramontanıs-
LI1US un: ıhre liberalkatholische Haltung M1t aufrechter Kirchentreue und Bekenntnıis

dogmatisch gebundenem Christentum vereinbaren.
Thomas Michael Loome will mMi1t seiner Untersuchung „Die TIrUMMENT des ibe-

ralen Katholizısmus“ ın Großbritannıen UN! Deutschland nde des Jahr-
Dıie kirchenpolitische Grundlage der Modernismuskontroversehundertss

(1903-1914) den bisher vernachlässıgten historischen Ontext jener Auseinander-
SECETZUNG 1Ns Blickfeld rücken. Zunächs welst der ert. aut, dafß rühere Versuche,
eine Modernisten-„Ahnenreihe“ erstellen der den Modernismus als isoliertes
Phänomen darzustellen, eher ZuUur Verdunklung des Problems geführt haben LOoOme
betont die reaktionär-kirchenpolitisch Kontinultät „wischen LeO SC un: Pıus DE

halb des Katholizısmus („liberaler Katholiziıs-der auch die theologische Kriıse inner
mMus  A erSus „Ultramontanismus“) erelts VO  ka seiınem Vorganger geerbt hat un
für die alten Widersacher des absoluten päpstlichen Prımats lediglich den uen

verschwommenen Schimpfwortbegrıf} „Modernisten” eınführte. Leo SC wiederum
steht 1n Kontinuıität dem Intallibilitäts-Papst Pıus I der mi1t dem Gewalt-

eıt der Kirche 1Ur scheinbar eIiOr-streich des Vatikanum die theologische Eın
w ıe diederte, 1n Wirklichkeit ber ere Spaltung verschärfte un perpetulerte;,

Auseinandersetzungen der Jahre belegeil. Das eigentliche An-

liegen Roms 1n der Modernısmuskontroverse sieht der ert 1n dem Versuch, die
genüber 11beralisierenden Tendenzen innerhal Kirche unpäpstliche Autorität SC als einzıge heo-Theologie stärken eıne Theologie, die 1in Rom SäNg1g WAal,

da solchelogie der ganzen katholischen Kirche aufzuzwingen“ S 208) Davon,
repressıven Maßnahmen keine dauerhaften Lösungen geistiger Konflikte bewirken
können, sondern eher AaZu angetan S1nd, vorhandene Gräben noch vertiefen,

Theologieprofessoren beredtes Zeug-legen Jüngste Kontroversen 7zwischen Kurie
nıs ab.

Dieses Bu: vereıin1gt 1n sich eıne R A Reihe stattlicher Vorzüge, deren 1Ur

ein1ıge W CIl 1er aufgezählt werden colle urch die sorgfältige Auswahl der
chronologisL5 aneinandergefügten Beiträge hält der Leser eınen wirklich reprasen-

11*
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tatıven Überblick ber das durchweg gebrochene und doch vielgestaltige Ver-
ältnis der beiden großen Kırchen ZU Liberalismus 1m vorıgen Jahrhundert. Dar-
ber hınaus geben die Autsätze zahlreiche Anstöße ZU Nach- un Weiterdenken:
S1ie rheben 1n iıhrer Mehrheit ıcht den Anspruch einer endgültigen Fıxierung des
Phänomens, sondern betonen oft den Charakter des vorläiufigen Forschungsberichtes.

Noch eines erschıen dem Rezensenten wıchtig:
Wıe kaum 1n einem anderen Bu ber diese vernachlässigte Epoche gerat hier

Geschichte 1n beispielhafter Weiıse um Lehrstück : In der geistigen Auseinander-
SCETZUNS zwıschen „Neuerern“ un „Bewahrern“ haben sıch ungeıst1ige Miıttel ZUr
Unterdrückung der gegnerıischen Posıtion ıcht bewährt, enn 1M Laufe der Zeıt
erwıes sıch immer wıeder: „Alles Denkbhare wırd einmal gedacht. Jjetzt der 1n der
Zukunft Was Salomo gefunden hatte, kann einmal auch eın anderer finden
(Fr Dürrenmatt, Die Physiker, Zürich 1962, 70) der mM1t Brechts Galılei: „S1e
sınd die [vorläufigen] dieger;“ ber CS z1bt kein wissenschaftliches Werk, das
Nnur e1in Mannn schreiben kann  « (ed suhrkamp, Berlin B3 1233

Ludwigsburg erd Besier

Gerard DAaMsteert Foundations of che Seventh-day
Adventist Messa and Mıssıon. Grand Rapıds, Miıchigan (Wm

Eerdmans Publishing), 1977 348 S zeb., 795
Gegenstand eiıner Anzahl VO  e} DHCLLGTEGN Dissertationen in den USA un Europa1St die treikiırchliche Gemeinschaft der Sıebenten- Tags-Adventisten. Unter en CULO-

päıschen Dissertationen seıen die VO  3 Karl Müller (Frankfurt A MS
Ingemar Linden (Uppsala, 9 Martın Kobialka (Frankfurt M 9 9 Ger-
hard Padderatz (Kiel, un ROoy Graham (Bırmıngham, SENANNT.

Gerard Damsteegt hat 1m Jahr 1977 unter der Leitung VO  - rof. Verkuyldie Dissertation Foundations of the Seventh-day Adventist Message and Miıssı:on
der Freıien UnıLıyersıität VO  n Amsterdam vorgelegt. Diese wissenschaftliche Arbeit

konzentriert sıch aut reı Grundphasen: (1) die Millerbewegung (1831-1844),
(2) die Zeıt der sabbatarischen Adventisten (1844—1860), und (3) die Anfangsjahreder Sıiebenten-Tags-Adventisten (1860—1874). Das Jahr 1574 wurde als termınus
ad qUECIM gewählt, weil in iıhm John Andrews als erstier „gebürtiger Amerikaner
oftiziell“ als Miıssionar nach Übersee gesandt wurde.

Damsteegt ze1ıgt 1n detaillierter Kleinarbeit W1e siıch der adventistische Missıons-
edanke modihziert und VO  3 der Anwendung der „historizistischen Hermeneutik“
her, die 1n England un 1n Amerika 1n der ersten Hiälfe des ahrhunderts weılt-
hin Allgemeingut Wal, bestimmt wurde. Aut dieser gleichen Hermeneutik gründend,verkündeten in England 1n den 1840er Jahren Hunderte VO anglikanischen un:
treikirchlichen Geistlichen, ganz unabhängig Von W ılliam Miller, die Engels-otschaft, „die Stunde des Gerichts 1St gekommen“ Oftg. 1 6—7), die mehr
der weniıger mMi1t der Wiıederkunft Christi gleichgesetzt wurde. In den VereinigtenStaaten War ahnlich W illiam Miller un: se1Ne Bewegung un Tausende seiner
Gegner stimmten mit iıhm überein, dafß die 2300 Tage 1n Dan 87 den Zeitpunktdieser „5Stunde des Gerichts“ angäbe un siıch mit der Wiederkunft Christi 158540
herum ertüllen habe 50 spricht INa richtigerweise VoNn einem interkontinentalen
„advent awakening“, das sıch als Erfüllung der ersten Engelsbotschaft VO  3 Ofigverstand.

Um 1843 kam eine Wende 1n der Haltung der Presse und der Kirchen CN-ber der Millerbewegung, die bıs dahin überkonfessionellen Charakter hatte. Viele
Adventisten der Millerbewegung verstanden die Cu«cC Situation als eine Erfüllungder zweıten Engelsbotschaft bezüglich des Falles Babylons Offg 14, 8 Dies führte
schließlich DA Loslösung vieler VO  w den Kirchen Kurz nach der Enttäuschung des

Oktober 1844 entdeckten einıge Anhänger der Millerbewegung, da{fß die (52=
richtsszene 1n Dan sıch auf ein himmilisches Gericht bezieht, das VOoOr dem Welt-
ende stattfindet. Um die yleiche Zeit wurden die Adventisten durch die Siebenten-


